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Amerikanische Milliarden für den Lustkrieg.
Zwanzig feindliche Flugzeuge abgeschossen. —>Oie Donkosaken für die Petersburger Negierung.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptq » artier . 2l». Sept. lAmtlichs.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruvvrecht . I«

Flaudern dauerte der Artilleriekamps tagsüber »wische»
Houthonlster Wald und Lys «uvermiudert a» . Feuerstöße
größter Hestigkeit lagen wechselnd auf einzelne« Abschnitte«
«usere Abwehrzone. Die Nacht «nterbrach die gesteigerte
Kampftätigkeit der Artilleriemassen nickt.

Gewaltigem Trommelfeuer a« frühe« Morae » folgte«
bei Hellwerde» nach den bisherigen Meldungen starke eng¬
lische Augriffe ans breiter Front.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz . Vor
Verdun  griffe» die Franzosen gesteru morae» «nd abend
auf der Höhe 844 östlich von Samogneur , wo üe stch tagch,
znvor schon eine blutige Schlappe geholt batten, wiedernm
ohne jede» Erfolg a«.

*'

Zwanzig feindliche Flugzeuge wurde« avgeschoffen.
Bizefeldwebel Thom brachte auch gestern zwei Gegner i«
Luftkamps zum Absturz.

vestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold « o « Bayer « :

Bei Dünabnrg , am Stochod. bei Brodq «nd Taruopol war
die Artillerietätigkeit lebhaft.

Front des Generalober st eu Erzherzog
Josef.  I « der Bukowina griffe« die Russe« westlich von
Arbora an. Sie wurden von nnserem Abwehrfeuer in ihre
Gräben zurückgetriebcn, aus denen Maschinenaewehrfeuer
ste erneut vorzutreiben suchte.

Mazedonische Front.  Nur im Ccrnabogen leb¬
hafte Gefechtstätigkeit.

Der Erste Generalquartiermeifter: Ludendorss

„wo bleiben die Berichte?"
Nachdem bereits andere englische Zeitungen mehrfach

gerügt haben, baß die britische Heeresleitung dem Volk ein¬
gehendere amtliche Mitteilungen über den Fortgang des
Krieges vorenthält, äußert nunmehr die „Times" in einem
„Wo bleiben die Berichte? " überschriebenenLeitartikel sich
ziemlich abfällig zu diesem Thema. Die Zurückhaltung des
Kriegstabinetts über die diesjährigen Kampagnen — schreibt
Äie Lieitung — rufe Befremden hervor. Bei den seltenen
Gelegenheiten, wenn die Minister sprechen, beschränken sie
sich auf Geheimplätze»nd sagen nichts, was der Nation die
Loge an der Westfront verständlich machen könnte, wohin
aller Augen sorgenvoll und hoffnungsvoll gerichtet sind.
Ihr schweigen wird durch die Unterlassung der Veröffent¬
lichung der Berichte über die Kampagnen und Schlachten
dieses Jahres seitens des Kriegsamts verstärkt. Die Zei¬
tung weist nach, daß, abgesehen von dem Bericht über die
Einnahme von Bagdad, keine eingehenden Kriegsberichte
erschienen seien, besonders nichts über di« Operationen in
Palästina , Ostafrika und bei Saloniki.

Das größte Rätsel «her, ist. sagt die „Times ", die West-
tront . Der letzte Bericht des Generals Haig bringt di:
amtliche Berichterstattung nur vis zum Ende des Ancre-
Feldzuges im März. Seither sind die Schlachten bei Arras
und Messines geschlagen worden, die fraglos hinreichend
entscheidend waren, um Gegenstand für Sonöerberichte zu
sein, aber keiner ist veröffentlicht worden. Die „Times"
weist darauf hin, daß selbst in den ersten schweren Monaten
nach dem Beginn des Krieges die Berichte des Feldmarschalls
French nur mit einem geringen Zeitverlust bekanntgegeben
worden seien. Das KriesskabinÄt möge es sich gesagt sein
lassen, daß das Publikum jetzt lange nicht so passiv und so
leicht zu beschwichtigen sei. als 1915.

Der Kampf gegen die Wehrpflicht in Kanada
hat zu einer schwere » inneren  K r i s e geführt. Das
ist um so begreiflicher, als die Engländer in den letzten
großen Kämpfen die kanadischen Truppen rücksichtslos
opferten, so daß die kanadischen Divisionen völlig dezimiert
sind. Die Kanadier in der Heimat sind sich auch darüber
klar , daß sie nur als Kanonenfutter dienen sollen und sie
wehrten sich in förmlichen Aufständen gegen die Wehrpflicht.
Ueher eines dieser Borkommnisie die das ganze Volk er¬
schüttern, berichtet der „Manchester Guardian ": „Die Stadt
Montreal  nahm die königliche Zustimmung, die der
Herzog von Devonshire'dem Dienstpslichtgesetz erteilte , mit
Unruhen  schlimmster Art auf. 5006 Personen versammel¬
te« sich«nd verschworen stch zum Widerstande bis zum Tode
gegen das Gesetz. Sie verpflichteten sich durch einen Eid.
dem Einberufungsbefehl keine Folge zu leisten . In der

Versammlung wurden die heftigsten Reden gehalten. Sir
Robert Borden und die anderen Minister wurden mit dem
Erschießen bedroht. Die Versammlung wurde immer er¬
regter. Viele Leute schossen ihre Revolver ab. Als die
Polizei sich einmengte, kam es zu einem wahnsinnigen
Kampf."

Infolge derA-vootgefahr geschlossen.
„Liverpool Curier" erfährt aus Schiffahrtskreisen, daß

in den letzten Augusttagen die französisch« und italienische
Regierung fast alle H 8 fe n de s Mittelmeeres  infolge
der großen U-Bootsgefahr schlossen.  Die Häfen lagen
voller Dampfer , die nicht ausfahrm konnten. Die durch
diesen Aufenthalt von fast einer Woche entstandenen Ver¬
luste haben den Wert non Millionen , da die Schiffahrt
augenblicklich täglich so viel einbringt wie früher monatlich.
Vor allem waren die Kohlentransporte nach Frankreich und
Italien sehr aufgehalten. Der Verlust wird auf über
400 000 Tonnen geschätzt, die nicht mehr etngeholt werden
können. Jetzt haben die französische, englische und italieni¬
sche Regierung Maßregeln getroffen, um die Sicherheit zur
See wieder herzustellen. Der August war im Mittelländi¬
schen Meer für die Schiffahrt jedoch her nachteiligste
Monat.  Es wird noch eine große Zahl englischer Dam¬
pfer vermißt, die zu neun Zehnteln als verloren angesehen
werden.

Vorbereitungen in Rom.
Bern.  20 . Sept. (Wolff-TM

Am 17. und 18. September fanden Versammlungen aller
römischen Sektionen der Arbeiterkammern, sowie auch Voll¬
sitzungen der sozialistischen Partei  statt . Die zur
Teilnahme einladenden Aufrufe sprechen von hochwichtigen
Mitteilungen an die Jugendorganisationen, sowie von Fra¬
gen von außergewöhnlicherWichtigkeit, Sie zur Verhandlung
gelangen sollen. Gestern Abend sollten sich in Rom auch die
Anarchisten versammeln.

3falteit$ innere..Neuorientierung".
Lugano.  20 . Sept . lEia . Tel., zb.i

Der „Corriere della Sera " kennzeichnet die Erklärung
Turins , Genuas und Alessanbriens zum KriegKzonen-
gebiet  als Beweis einer Neuorganisierung respektive
Neuorientieruna  in der inneren Politik. — DaS
„Gtornale d'Jtalia " schlägt die schärfere Tonart an, und
hofft, daß die Kammer ihr Schuldigkeit zum Schutze des
Landes tun werde.

„Secolo" meint, das, die Beöeutuna der Maßnahme auf
der Hand liege: es sei unnötig , noch besonders darauf hin-
znweisen: setzt liege die Wahrung der öffentlichen Ordnung
auf den Schultern der Militärbehörden.

Das Amtsblatt meldet die Absetzung des Bürger-
meisters  Albese in Como wegen Aufreizung der Bevöl¬
kerung zur Revolte. _

Tagesbericht des Aömiralftabes.
§ranz. Flugzeug von U-Voot vernichtet.

Berlin.  18. Sept . lAmtlichj.
Nene Unterseebovterfolgeim Atlantischen Ozean und i«

der Nordsee.
1. Vier Dampfer, ein Teegler und ein Kischerfahrzeug.

Darunter der bewaffnete englische Dampfer„R « do » Hall"
mit 8408 Tonnen Weizen für England von Montreal nach
Falmonth, der nach eine« zweistündige « Artille-
riegesecht  niedergekämpft wurde, zwei tiefbeladeue
Dampfer, einer davon englischer Nationalität , der andere
dem Aussehen nach der französische Dampfer „Afrigne".
ferucr der französische Drejmastschouer„Sadi Carnot" mit
Salzfischen nach Föcamp. sowie bas französische Fischersahr¬
zeug „Credurand".

2. Eines unserer Unterseeboote hat am 17. September
in den Hoofden das französische Flugzeug „D. 48" vernichtet
und die drei Insasse«, zwei Ofsiziere und eine» Mechaniker,
gefangen genommen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
*

Bern,  19. Sept . lWolff-Tel.)
Der französischen Presse zufolge wurde der Dampfer

„Breton"  der Messageries Maritimes am 8. August von
einem deutschen Unterseeboot versenkt.

Aohlennot in Nordfralitteich.
Bern,  20. Sept . ,WoIff-Tcl.)

„Petit Journal " meldet aus Calais:  Infolge der
Kohlenkrise  sollen sämtliche Jndustrieunternebmer der
Umgegend von Calais , die nicht für den Krieasbedars ar¬
beiten, demnächst ihren Betrieb ei » stellen.  Hierdurch
würden tausende von Arbeiter brotlos werdert.

Verschärfung der gegnerischen Blockade.
London,  19. Sept . sWolff-Tel .j

Gestern hat zwischen Lord Robert Cecil  und Albert
Metin,  dem französischen Unterstaatssekretär für die
B lock ad e an g el eg enh eite  n, eine Besprechung statt¬
gefunden. Sie hatte die engere Uevereinstimmungmit der
von den Bereinigten Staaten  angenommenen Po¬
litik zum Gegenstand, die einen schärferen Druck auf
die Feinde  ausüben soll, ohne sich in die wirtschaftliche»
Beziehungen der neutralen Länder einzumischen.

Beisetzung der llönigin von Bulgarien.
S of t a, 20. Sept . lWolff-Tel .j

Die sterblichen Ueberreste der Königin Eleonore von
Bulgarien  sind gestern hur letzten Rübe bestattet wor¬
ben, nachdem die Bevölkerung, die in Massen zur ArrfLah-
rungsstätte herbeigeströmt war, von der verewigten Herr¬
scherin Abschied genommen hatte. Nach drei Ubr hatten sich
in der evangelischen Kirche eingefunden die außerordent¬
lichen Gesandten und Vertreter ans dem Auslande, die
Häupter der diplomatischen Missionen mit den Militärbe¬
vollmächtigten, die Mitglieder des Kabinetts, der Präsident
der Sobranje . Generalissimus Schewkow, bas Gefolge der
auswärtigen Fürstlichkeiten, dt̂ CbefS der diplomatischen
Missionen, der königliche Hofstaat, die Mitglieder de? Zivil-
und Militärstaats des Königs, der Bürgermeister von Sofia,
die Sanitätsmifltonen , b«r Präsident des bulgarischen Ro¬
ten Kreuzes, der Obmann der deutschen Kolonie urrd der
Kommandant des 24. Infanterieregiments , dessen Ehrenin-
hgberin die Verstorbene war . Um 2^ Uhr traf der König
mit den Mitgliedern der königlichen Familie und Len Fürst¬
lichkeiten vor der Kirche ein. Nach der Beendigung der
Zeremonie setzte sich der Zug in Bewegung. Unmittelbar
hinter dem Sarge folgte der König, dann folgten die übri¬
gen Trauergäste . Eine Eskadron Kavallerie bildete den
Schluß des Zuges, der sich durch die Stadt bis zum Denkmal
Alexanders des Zweiten bewegte. Die dichtgedrängte Volks¬
menge. die die Leiche der Wohltäterin des Volkes ehrfurchts¬
voll begrüßte, bildete Spalier . Die Beisetzung  fand in
der Kirche des in der Nähe von Sofia velegenen Dorfes
Bajana statt, dgs die Verstorbene selbst als ihre letzte Ruhe¬
stätte bestimmte.

Umsturz imA.- und§.-Rat.
Petersburg.  20 . Sept . lWolff-Dl .s

Meldung $tt  Petersburger Telearaphenagentur. Ange¬
sichts der in der Vollsitzung des Arbeiter- und Soldatenrats
angenommenen Beschlüsse der Maxim « listen,  die die
Forderung aufstellten, daß die Gewalt von den Räten über¬
nommen werde, ist das gesamte Büro des Arbeiter - und
Soldatenrats znrückgetreten.  nämlich der Vorsitzende
Tscheidse unS die stellvertretenden Vorsitzenden Annissimow-
Gotzab, Skobelew, Tseretelli und Tschernow. Dae Neuwahl
des Büros wird in der nächsten Sitzung stattstnden.

Vizepräsident Tereftschenko.
P et e r s bn r g, 30. Sept . iWolss-T .-I.j

Meldung 'der Petersb . Tel .-Asent.: Der Minister des
Aeußeren Tereftschenko  ist zum Vizepräsidenten des
Ministerrates ernannt worden.

vie von-ttofaken der Regierung treu.
Petersburg,  20 . Sept . lBolff ^Tel.1

Die gegen General Kalebin  erhobene Anklage, ein,
Bewegung gegen die Regierung eingeleitet zu bähen, führte
in Now otscherkask,  der Hauptstadt des Don-Kvsakcn-
Gebiets, zu einer außerordentlichen Sitzung des Vollzugs¬
organs der Don - Kosaken.  Diese erörterte die Absetz¬
ung Kaleöins. der sich gegen iegliche gegenrevolutionäre Be.
wegung gewandt hatte, und erklärte, daß die Gerüöbte von
einer solchen Bewegung Kaledins aus trüben Quellen ber-
rührten. Sie forderten die Regierung auf, den Hastbefehl
gegen Kaledtn zu widerrufen und teilten dem Militärbe¬
fehlshaber des Moskauer Bezirks, der mit der Unterdrük-
kung der Bewegung der Kosaken beauftragt morde» war,
mit, daß die Truvven des Don niemals aufgehört hätten,
dem Vaterland und der gesetzmäßigen Regieruna treu zu
sein. Außerdem erhoben sie Einspruch gegen das Gerücht,
die Kosaken hätten sich bemüht. Moskau von der Donvromnz
mit ihren Getreide- und Kohlenvorräten abzusckjneiden.
Der Truvpenbefchlshaber von Moskau ordnete an, alle
feindseligen Handlungen gegen die Kosaken ein zu st ell e ».<

Eine Abordnung des demokratischen Bolksoerbandez
von Moskau begab sich nach Nowotscherkask, um an Ort u»d
Stelle Sie Meldungen über diese Bewegung zu prüfe». Eine
Versammlung von Offizieren der Garnison von Norvotscker.

\
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kask forderte ebenfalls, daß Sie Verhaftung Kgledins
widerrufen  würde , La die Verdächti--ung das Werk von
Spitzeln sei. To wird der Kosakenzwischenfall in kürzester
Zeit auf eine befriedigende Weise beigelegt werden können.

Amnestie für das Zarenpaar.
Berlin,  20 . Scpt . lEig . Tel .. *6.)

Die Regierung der russischen Revublik hat , wie ver¬
schiedene Blätter berichten, die Amnestie für das
Zarenpaar  beschlossen. Das Zarenpaar soll seine Frei-
beit unmittelbar erhalten , nachdem die gesetzgebende Ver¬
sammlung die neue Staatsform Rußlands genehmigt und
alle Mächte die neue russische Staatsform anerkannt haben
werden.

Gleichzeitig wird berichtet, der Arbeiter - und Soldaten¬
rat habe mit 231 gegen 140 Stimmen dem Direktorium den
Wunsch nach Amnestie für Kornilow und die der Meuteret
beschuldigten zweiunödrcißig Generäle übermittelt.

Lurländischer Landtag.
Mitau.  20 . Sevt . iWolff -Tel .)

Zum ersten Male unter der deutschen Nerwal-
rung  nahm der Landtag  der Kurländischen Ritter - und
Landschaft in Mitau seine Sitzungen wieder auf . Um 10
Uhr vormittags fand gestern in der Trinitatiskirche ein
Festgottesdienst statt, bei dem der Generalsuverintendent
Cernewity predigte. Darauf folgte in der Sakristei die
feierliche Wahl des Landbotenmarschalls . Gewählt wurde
Rudolf von Hörner -Ihlen in Mitau . Sodann wurden die
eigentlichen Sitzungen im Rittersaal des Nitterhauses aus¬
genommen.

Interpellation in  der pariser Kammer.
Berlin . 20. Sept . lWolff -TelJ

Zu der Interpellation  über die allgemeine Po¬
litik der französischen Regierung in der Deputierten¬
kammer  ist nach Lyoner Blättern noch folgendes nachzu-
tragcn : CH aul in - Serviniere führte aus . die Regierung
müsse im Hinblick auf die großen Unternehmungen des
nächsten Frühjahrs die Armee während des Winters reor¬
ganisieren . Der Redner verlangt von der Regierung zu
wissen, ob sie bereit sei, selbst fernliegcnde Friedensver¬
handlungen cinzulciten . (Bon den Bänken der Sozialisten
ruft man : „Nein ! Nein ! Die Negierung ist nicht so weit .")

Jobert  warf Ribot vor , er habe das Parlament be¬
schmutzen lassen. Das Beispiel Kornilows verwirre gewisse
Gehirne . Eine käu fli che P r es se, die aus Geheimfonds
genährt werbe, wolle sich am Parlament rächen. Wie das
frühere Ministerium ließe sich auch das heutige durch den
Militarismus  leiten . Deshalb würden z. B . die alten
Iahresklasscn noch immer nicht freigelassen . A u q a g n e u r
trat sehr heftig gegen die Regierung auf . Es gebe überhaupt
keine parlamentarische Kontrolle.

Vertrauensvotum für die franz. Regierung.
t Paris,  19 . Sevt . lWolff -Tel .j

Meldung der Agence Havas . Am Schluffe der Inter¬
pellationen über die allgemeine Politik der Regierung nahm
die Kammer  eine Togesordnung Paul Laffont , der die
Regierung zugestimmt hatte , mit 378 gegen 1 Stimme an.
Die Tagesordnung billigt die Erklärungen der
Regierung  und sagt, die Kammer vertraue darauf , daß
die Regierung die Durchführung ihres Kriegs-
xrogramms  tatkräftig durchführen werde.

Holzversorgung Hinweisen. Besonders charakteristisch ist
ein Marktbericht aus Liverpool , in welchem es heißt : „Die
letzten Monate können, wenn man die Situation auf dem
Fichtenholz -Markte beschreibt, als der Kampf zwischen Opti¬
mismus und Pessimismus bezeichnet werden . Einzelne
Händler vertraten den Optimismus und meinten , die Re¬
gierung würde den Ernst der knappen Bestände sür das
Land einsehcn und jede Erleichterung für die Einfuhr ge¬
währen . Andere Händler waren pessimistisch und befürch¬
teten . daß die Behörden zu spät kommen und aller Wahr¬
scheinlichkeit nach unwirksame Zugeständnisse machen wür¬
den. Selbst aber für den optimistischen Beurteiler ist es
eine Zeit dcr Sorge gewesen, in welcher man bestrebt war,
sich über Wasser zu halten , und in welcher die Schwierig¬
keiten die Möglichkeit der Enttäuschung stets naberückten.
Heute finden wir die Sachlage gerade so wenig »«klärt , mit
Ausnahme der Tatsache, baß die Regierung , jedenfalls we¬
nigstens bis zn einem bestimmten Grade , die Notwendigkeit
erkannt hat . Las große Herabsinken der Vorräte durch ir¬
gendwelche Maßnahmen aufzuhalten . Während des letzten
Monats ist der Termin -Handel , soweit er unter gewissen
Bedingungen möglich ist, erlaubt worden . Aber , wie man
schon in einzelnen Kreisen vorausgesehen hatte , ist tatsächlich
dieses Zugeständnis zu spat gekommen, da wir in wenigen
Monaten das Ende der Schiffahrts -Saison erreichen werden,
und da wenig Aussicht besteht, daß wir ein« einigermaßen
beträchtliche Menge von Fichtenholz aus skandinavischen
Häfen berüberbckommen werden . . , . . Der schwärzeste,
Punkt scheint in der Frage der Kriegs -Versicherung zu lie¬
gen , da die hohe Versichcrungsrat «, welche sür Segelschiffe
genannt wird , nicht nur die Fracht selbst beträchtlich ver¬
teuert , um dem hohen Werte der Schiffe zu entsprechen,
sondern auch stark zu der Preisgestaltung der Ware beiträgt.

Behandlung englischer pki enmannschaften
durch Reutrale.

Ammer öfters wiederholen sich die Fälle , daß neutrale
Schisse außerhalb des Sverraebiets von englischen Kriegs¬
schiffen angelialten und mit einer Prüenbesatzuna versehen
werden , die sie nach einem englischen Hafen hinsühren
sollen. Die Engländer haben dabei aber die Rechnung ohne
unsere Unterseeboote gemacht, und mehrfach sind derartige
Schiffe im Sperraebict versenkt worden . Man kann sich
vorstellen , daß die Gefühle der neutralen Schifssbesatzung
aegcn die vier oder fünf enalischen Schisssleute . die sie ins
Verderben geführt haben, nicht sehr rosia sind. Diese kom¬
men bann zum Gaudium unserer Unterseebootsbesatzungen
sehr ost beim Ausbooten zum Ausdruck, denn die Untersee¬
boote sind infolge ihrer knappen Raum - und Vroviant-
verhältnine nicht in der Lage, die Engländer als Gefangene
an Bord zu nehmen. Man kann beobachten, daß sich der
Unmut der Neutralen aegen die Engländer nicht nur in
lauten Worten Luft macht, sondern daß diese auch nicht in
die großen Rettungsboote hineinaelasien werden , vielmehr
in den kleinsten , älteren , morschesten Booten Platz nehmen
müssen. So wurden unlängst vier englische Seesoldaten —
Marineinfanterie — von einem norwegischen Schiff in einen
„Moses " hineingesetzt, ein flaches, knapp vier Meter lgrrges
Boot , wie es nur zum Verkehr im stillen Hafen dient . Daß
die Engländer in ihrer Nußschale einen recht unglücklichen
Eindruck machten, besonders wenn ste zuschen mußten , wie
die übrigen Rettungsboote mit vollen Segeln nach Land
zusteuerten , läßt sich sehr wohl begreifen . Auch der höhnische
Zuruf „Glückliche Resse!" trug keineswegs zur Verbesserung
ihrer Stimmung bet. Wer den Schaden hat . braucht für den
Spott nicht zu sorgen!

Die belgische Kage.
Ein englischer Mler ansgestreckt.

B e r l i n. 20. Sept . (Eig . Tel . zb.j
Der „Becl . Lokal-Anzeiger " schreibt zu der belgischen

Frage u . a.: So weit wir unterrichtet sind, ist in jüngster
Zeit in der Tat ein englischer  F ü chl e r in bezug auf
die belgische Frage an befreundeter Stelle ansgestreckt wor¬
den , und ebenso ist in ganz unverbindlicher Form eine Ant¬
wort erteilt worden , die sich mit der englischen Anregung,
das belgische Faustpfand  gegen die deutschen afrika¬
nischen Kolonien e in z ut au f chen . beschäftigt. Ob sie in
zustimmenüem oder ablehnendem Sinne gefaßt war oder
zuvor die Gewährung ausreichender Bürgschaften für Bel¬
gien gefordert hat, gehört bereits in das Gebiet mehr oder
weniger zutreffender Mutmaßungen , deren sich die Oefstnt-
lichkeit bemächtigt hat. Hierzu qebört auch die Behauptung,
EnglandZei entschlossen, uns Teile des Kongogebietes gegen
Dcutsch-Tüdwestafrika anzubieten . So weit dürften , wie wir
zu wissen glauben , die Dinge noch lange nicht gediehen sein.
Ammerhin verdient aber die Tatsache, daß die britische Re-
gierung es für angczeigt gehalten hat , einen FüSler in die¬
ser wichtigsten aller Kriegs- und Friedensfragen auszustrek-
jen , gebührende Beachtung.

Die „Timer" über Kriedensgeruchte.
Amsterdam.  20 . Sept . sEig . Tel ., zb.s

Die „Times"  besvricht in einem Artikel die Frie
in Deutschland , die «ach der Aufsassi," ,

.des Blattes der schwarze Rauch sind, den die deutschen Diplo
waten aufsteigen taffett, um ifire wahren Beweauna >en ai
verbergen , wenn sie zu dem einen oder anderen Schlag aus
holen . Es sei mehr als wahrscheinlich, daß die öeutschei
-rrvlomaten bereit sind, im Westen Zugeständnisse zi
machen , weil ste rm Osten und SWen neue Aussichten au
Ervannonen haben , die eine Folae der Schwäche Ruß
lands  seien . Das Blatt fürchtet offenbar , daß der ein
oder der andere Ententestaat eine derartige Lösung er
wagen und als geeignete Friedensbasis ansehen könne.

Line Rede der Reichskanzlers.
. . ^ Berlin.  39 . Sept . lEtg Lek. zv.'

te £i e "Berliner Börsenzeitnng " mitteilt , wird c
nächsten Donnerstag der Reichskanzler  im Reichst
prechen. Es wird erwartet , baß er sich über die Frieder

frage äußern wird.

Zuversicht des Papstes.
_ _ K- Genf.  20 . Sept . lEig . Tel . zb)

„Echo de Paris " meldet aus Rom:  Die politischen
Kreise erwarten mit größter Spannung die Bekanntgabe
der österreichischen Antwort an den Papst . La die zuver¬
sichtliche Haltung des Papstes  zu weitgehenden
Kommentaren Anlaß gibt.

Lin pessimistisches Urteil über die englische
Holzveriorgung infolge des U-VooL!riege§.
Eine englische Zeitschrift enthält wieder eine Füll « von

Mitteilungen , welche auf die bedrohliche Lage der englischen.

ver amerikanische Voranschlag.
25V Millionen Dollars tägliche Kriegsausgaben.

Washington,  20 . S«pt. lWolft -Tel .s
Das Mitglied des Kongresses Fihgerald , der gleichzeitig

Berichterstatter der B u d g e t ko m m i ss i o n ist. brachte de«
Voranschlag  bis zum 1. Juni 1918 ein. Der Voranschlag
rechnet mit einem Betrage von rund 83 Milliarden Dollars.
Allein für Len Bau von Flugzeugen wurden bereits 3,2
Milliarden ausgegeben . Die Vereinten Staaten werden
nach dieser Berechnung 280 Millionen Dollars täglich für
Len Krieg ausgeben.

Dockarbeiter-Aurstand in Amerika.
N e w - A o r k. 20. Sept . lWolff -Tel .s

„Central News " meldet : 4000 Dockarbeiter  von
französischen, englischen und holländischen Schisfahrtsgeiell-
schaften haben die Arbeit niederaeleat.  weil ihre
Forberuna aus Entlassung eines unbeliebten Aufsehers nicht
bewilligt wurde . Die Arbeiter erklären , daß über künfzig-
tausend Kollegen sich dem Ausstande anschließen würden.

Die „Germania" verboten.
Berlin,  20 . Sevt . lEia . Tel ., zb.)

Das Erscheinen der „Germania"  ist . dem „Berliner
Tageblatt " zufolge, bis aus weiteres , verboten worden.

stürze politische Nachrichten.
Eine Novelle zur Städteordnung.

Aus parlamentarischen Kreisen wird mitgeteilt , daß in
Zusammenhang mit der vorliegenden Reform der inneren
Stadtverwaltung auch eine Novelle zur preußischen Städte-
vrdnung cingebracht werden wird.

§tadtnachrichten.
Wiesbaden . 20. September.

Spart Kohlen!
Das Kriegsamt bringt folgende Veröffentlichung:
Umfassende Maßnahmen sind getroffen worden , um

den Kohlenverbrauch so weit zu senken, daß sür den Indu¬
striebedarf und den Hausbrand hje unbedinat notwendigen
Brennstoffmengen zur Verfügung bleiben . Nicht alles aber
kann von der Verordnungsgewalt der Behörden erwactei
werden . Freiwillige Mitarbeit der Bevölke¬
rung ist unerläßlich.  Jeder einzelne sei sich klar , daß
er durch Sparsamkeit im Kohlenverbrauch — ebenso selbst¬
verständlich im Verbrauch der wichtigsten K»hl«uerzeugnisse:
Gas und Elektrizität — sowohl der Gemeinschaft wie sich
selbst einen großen Dienst leistet . Zahlreiche Einzelvor¬
schläge zur Kohlenersparnis sind von amtlichen Stellen und
von der Tagespreise gemacht worden . Als ein wichtiges Mit¬
tel ist die möglichst weitgehende Anwendung der durchgehen¬
den Arbeitszeit zu bezeichnen. Unterbrechung der Arbeitss
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zeit bedeutet Vermehrung der täglichen Heiz- und Lichtst»» '̂
den . Besteht hierfür keine zwingende Notwendigkeit , j»
werden Kohlen vergeudet . Jeder Betriebsleiter , jeder Kauf-
mann . Industrielle und Gewerbetreibende möae sich daher
die Fraae vvrlegen , ob nickt auch sür seinen Betrieb od-r
einzelne ' Teile die durchgehende Arbeitszeit ohne besondere
Nachteile zu ermöglichen ist. Die Verkaufsgeschäfte , mit
Ansn nähme von Lebensmitteln , können zweckmäßig an 4
Tag :n der Woche mit Eintritt der Dunkelheit . 0. h. gegen
3 Uhr , geschlossen werden : 2 Tage aenügen sür alle , bi« nur
des abends Zeit zu Einkäufen haben. Den Bedenken , daß
an diesen 2 Tagen Verkehrsanhäusunsen eintrete « werden,
wäre durch entsprechende Verteilung der einzelnen Woche«,
tag« auf die verschiedenen Geschäfte zu begegnen.

Unsere Kronprinzessin Cecilie vollendet heute ibr 3x
Lebensjahr . Aus diesem Anlaß trogen heute die öffentlichen
Gebäude Flaggenschmuck.

Der Wocheumarkt war heute wieder etwas lebhafter bek
etwas besserer Zufuhr an Gemüse, doch drängt sich das kau¬
fende Publikum immer mehr nach dem städtischen Marktstand
hin , wo der Nachfrage nach Gemüse weit ausreichender und
zu angemesseneren Preisen gedient wird . Hier gab es
Weißkraut in großen Mengen das Pfnn ) zu 10 Psa ., Wirsing
kostete 17 Ps4 ., Römisch Kohl 10 Pfg .. Kohlrabi 20 Pfg .,
Gelbe Rüben 14 Pfg ., Rote Rüben 20 Pfg .. Salat 6 Pfg .,
Tomaten 30 Pfg .. Gurken 10 Pfg ., Rettiche 5 Pfg . Am
städtischen Obststand sind immer noch Birnen in frischer
Ware ,u 16  bis 35 Pfg . je nach Qualität und Aepfel zu
15 bis 40 Pfg . zu haben. Das Lager in Birnen wird jedoch
bald geräumt sein.

Die nossapische Landcsbiblioihek bleibt in der Woche
vom 24. bis zum 20. September der Reiniauna wegen ge.
schlossen.

Der Hans - und Grundbesitzer-Verein hat die hiesigen
Hausbesitzer für Freitag , den 21. September , abends 8 Ubr,
zu einem Besprechungsabend  in die „Wartburg"
eingeladen . Als erster Berichterstatter wird der Sekretär
des preuß . Landesverbandes , Dr . S e v f a r th - Berlin,
über kriegswirtschaftliche Fräsen des Hausbesitzes, insbe¬
sondere aber über die bis setzt getroffenen und in Anregung
gebrachten Maßnahmen zur Erleichterung der wirtschaft¬
lichen Lage des Hausbesitzes, Bericht erstatten . Dem Red¬
ner geht der Ruf eines ausgezeichneten Kenners dieser Fra¬
gen voraus , wie er wiederholt durch Wort und Schrift be¬
wiesen hat . Infolge Kohlenknappheit sind die Hausbesitzer
nicht in dcr Lage, die Zentralheizung wie in Friedenszeiten
in Betrieb setzen zu können. Die dadurch entstehenden
Schwierigkeiten sollen durch eine Verständigung zwischen
Hausbesitzern und Mietern beseitigt werden . Auch sonstige,
wichtige, lokale Fragen , welche zur Zeit jeden Hausbesitzer
bewegen , werden besprochen. Es dürfte daher auf einen
zahlreichen Besuch gerechnet werden.

Bergnügnngspalast „Groß -Wiesba -en". Das neue Halh-
monatsvrogramm bringt wieder eine Reihe ganz aus-
qezeichneter Darbietungen , von denen Voo Doo.  das
astatische Tanzwundcr . wohl das meiste Interesse be¬
anspruchen dürste . Die exotischen Tanzszenen vor dem Stein
des Lebens und mit der Schlange hinterlassen , unterstützt
von einer prachtvollen Bühnenausstattung , den Eindruck,
als ob man ein Märchen aus 1001 Nacht erlebt hätte . Eine
weitere sehr sehenswerte Tanzdarbietung bringen die
Schwestern Kobold  mit einer anmutigen Gavotte,
einem originellen Hexentanz und einem leidenschaftlichen
Zigeunertanz nach einer slawischen Rhapsodie , die sehr wir¬
kungsvoll durchgeführt werden . Und als dritte Tanznum¬
mer wäre zu nennen die Tiroler Szene von Marl und
Grell Koerver.  die einen wirklich echten und reckten
Schuhplattler mit allen Neckereien und Zärtlichkeiten
berunterdreben . Auch dem Gesang ist ein breiter Spielraum
gegeben. Cecilie Relly  erfreut und erwärmt durch
einige mit sympathischer Stimme vorgetragene Lieder,
Hansi Tischler  zeigt aufs neue die glänzende , weit¬
tragende Kraft ihres Organs und P e p i P e t r 0. die Wiener
Stimmnugssouvrette . sorat für den aesanaliche» Humor , wo¬
bei ihr auch die Zuhörer willig Gefolgschaft leisten beim
Singen des Kehrreims „Wir haben ia io nir usw." Einen
großartigen Eriola auf humoristischem Gebiet erzielt Heinz
Ehnle,  der originelle bayrische Komiker , der durch seine
Mimik allein schon den Zuschauer erheitert , und auch der
akrobatische Akt Huwsti Bumsti  sorgt dafür , daß eine
heitere Note im Programm zur Geltung kommt. Ver¬
blüffend wirken die Drei Fred ns  in ihrer akrobatischen
Pantomime „Die aebeimnisvolle Puppe " , worin aufs neue
gezeigt wird , was ein menschlicher Körver alles zu ertragen
imstande ist. und schließlich erzielen noch einen besonderen
Erfolg die Zwei Rämblers  in einer vornehmen
Jonalenrnummer , die durch das Braoourstückchen „Die tan¬
zenden Teller " einen besonders wirkungsvollen Schlußesfekt
erhält . Alles in allem also wieder ein Programm , das in
seiner abwechslungsreichen Reichhaltigkeit ein Stündchen
anregender Unterhaltung bringt und dem Veranügunas-
valast Groß -Wiesbaden neue Anziehungskraft verleiht . Wer
am Schluß der Vorstellung das Bedürfnis hat . die anaereate
Stimmung noch etwas nachklingen zu lassen, der hat dazu
im vorderen Lokal Keleaenheit . wo aeaenwärtia die Damen-
kavelle „Wiener Praterleben"  ihre beste» Kräfte ein¬
setzt, um durch schmelzende Melodien und stimmungsvolle
Gesänge ihrem Namen Ehre zu machen. Das stets gefüllte
Lokal ist wohl der beste Beweis dafür , daß man sich bier
wohl fühlt und sich dem Reiz dieser kurzen , gemütlichen
Ngchsitzung gern hingibt.

Die Lebensmittelversorgung der Kranken . Durch die
Presse geht in letzter Zeit vielfach die Nachricht, daß da-
Kriegsernährungsamt neuerdings eine anderweitige Ver¬
sorgung der Kranken mit Lebensmitteln angeordnet habe.
Diese Nachricht beruht auf einem Irrtum . Tatsächlich richte,
sich die Versorgung tzer Kranken mit Nahrungsmitteln nack
wie vor nach dem Rundschreiben des Präsidenten des Kriegs-
ernährungsamts vom 1. Februar 1817 — 0 I 997 —. Hier^
nack sind Anträge auf Zubilligung von Nahrungsmittelzu-
lagen an sich selbst beköstigende Kranke »ach wie vor unter
Anschluß eines von einem Arzt  auf vorgeschriebenem Vor¬
druck ausgestellten Zeugnisses der ärztlichen Pr »-
fungsstelle  einzureichen . Diese entscheidet, ob die An¬
forderung überhaupt im vollen Umfange und auf die ge¬
wünschte Zeitdauer zu bewilligen , ob sie abzulehnen oder
nach Menge und Zeitdauer zu beschränken ist. oder durch
Bewilligung anderer gerade in reichlicherer Menge vor¬
handener Nahrungsmittel zu ersetzen ist:

Verbot des Freiflicgcns der Tauben . Tauben dürfen,
wie alle Jahre , während der Saatzeit nicht au-
den Schläge»  gelassen werden . Tie Dauer der Herbit¬
saatzeit ist vom Feldgericht vom 20. September bis 1. De¬
zember bestimmt worden . Zuwiderhandlungen werden w»
Geldstrafe bis zu 30 Mark oder mit Haft bestraft . Mit Rück¬
sicht auf die großen Schaden, die von den Tauben zur Saat¬
zeit angeiichtet werden , muß eine genaue Beobachtung der
Vorschriften verlangt werden . Auf Militärbriestauhen M
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Ehren -Tafel

Leutnant «b. R. Griebel Dicht,  Sohn des Pfarrers
Diehl in Wiesbaden, hat das Eiserne Kreuz erster Klasseerhalten.
* * ? ef" 6 l ttf möf * aus Wiesbaden wurde
da» Kal. sacht, , che Ritterkreuz 2 Kl des Al-
b r e cht s o r d.eu s mit Schwertern verlieben

^.er Leutnant Toni Jmmerichstt  aus Binnen . Füh-
rer einer Lturmtruvve, erhielt bas Eiserne Kreuz ersterKlasse.

Aus Höchst " hielten: das Eiserne Kreuz erster Klasse
i,eutttcmt ö. 8. jbr . Lgnders.  und de.s Eiserne Kreuz
zweiter Klasse Gardefüsilier Franz Sandmann (Stadt-
vezixk Zerlsheims und Unteroffizier Hermann Löllmann

Das Eiserne Kreuz erster Klasse erhielt der als Ober.'
^utnant seit Krieqsbeainn im »VeI5e stehende BürgermeisterSchlemmer  aus Waldböckelheim.

Der Gefreite Albert Seiliq  aus Wiesbaden bei
einem Jnfanterie -Reaiment im Westen wurde mit der sil-
bcrneir Karl Friedrich Verdienst-Medaille ausgezeichnet
M - D°s Eiserne Kreuz erhielten aus Biebrich Wehrmann
Wilhelm:  und Unteroffizier Richard Kohl.

Dem Gefreiten Hcinr. Baumann,  Feldart .-Regt. 28g
wohnhaft in Wiesbaden, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.
, , •® e.[,rmöl,n Heinrich öcnrici  aus Schierstein er.
dielt das Eiserne Kreuz und wurde zum Gefreiten befördert.
. .. TS. Hofsmann  aus Langen,
fchwalbach und dem Sanitätswagenfühler Gefreiten Franz
Fuhrmann,  ebenfalls aus Lanaenschwalbach. wurde bas
Eiserne Kreuz verliehen.
ar. Dem Gefreiten Gust. Kämpfer.  Sohn des Beramanns
Adolf Kamvfer m Donsbach. ist aus dem westlichen Kriegs,
fchauvlatz das Enerne KreuZ verliehen worden

Unteroffizier Karl Angerstein  aus Limburg, zurzeit
verwundet ,n einem Feldlazarett . Inhaber des Eisernen
Kreuzes, erhielt das Eiserne Kreuz erster Klasse
«... ^Irtifferieuttteroffisier Th. Mobr  und ' Kanonier
TV. Roll  aus Merzhausen wurden mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet.

Der Grenadier Paul Seiher.  Lohn des Fiicherei-
besttzers Joses Heister in Montabaur , wurde anlästssch der
Zurückeroberung eines Schützenarabens mit dem Eisernen
Kreuz ansaezeichnet.

Der Landsturmman Josef Kohlbeck  aus Boden wurde
aus dem westlichen Kriegsschauplatz mit dem Eiierneu Kreuzausaereichnet.
. Unteroffizier Franz Brühl  aus Weilburg . Bal-
lonbeobachter bei einer Feldluftschiffer-Abteilung. ' wurde
das Eiserne Kreuz verliehen.

Der Pwnier und Minenwerfer Emil Müller  aus
Niedcrauroff erhielt bas Eiserne Kreuz und wurde qleich-
zeitig zum Gefreiten befördert.

Mitglieder der hiesigen Brieftaubenliebbabervereine findet
Vorstehendes nur insoweit Anwendung als dies das Reichs-
geseh vom 28. Mai 1894 den Schutz der Brieftauben be¬
treffend, zulästt.

Bo» einem Unfall betroffen wurde gestern im hiesigen
Hauptbahnhof cm Zugschaffner. Bei der Bedienung eines
zur Abfahrt bereitstehendenPersonenzuqcs kam er mit der
Hand zwilchen die Puffer und erlitt erhebliche Verletzungen,dre ärztliche Hilfe erforderten.

Die deutschen Berlustlistcn. Ausgabe 1631 und 1632, ent¬
halten die Preußische Verlustliste Nr. 841 und die Bayerische
BerlUttlistc Nr . 359. Sie liegen im Schalterraum unserer
Geschäftsstellezur unentgeltlichen Einsicht für jedermannzuf.

Kurhaus » Tbeater , Vereine , Vorträge ufrv.
Kurhaus.  Das Nachmittagskonzert morgen Freitag,

welches als Militärkonzert vorgesehen ist. kan» des ain
Abend im großen Saale stattsinbenüen grasten Richard Wag¬
ner-Abends wegen nur bei geeigneter Witterung im Kur¬
garten stattfinden.

Konzert:  Das Programm des Konzerts des Kgl. Hos-
operniängers Harry de Garmo  und seiner Frau Tilli
0 ansen - ,d^ Garmo  am 24. September ist ein hochinter¬
essantes. Bei d«r bekannten vorzüglichen Art des Vortrages
der Künstler läßt sich ein großer Genuß erwarten . Der
Kartenverkauf ist sehr rege, weshalb es ratsam ist, sich bald
mit Karten zu versehen. Verkauf Hosmiisikalienhandlunq
Heinrich Wolfs.  Wilhelmstr . 16.

Königliches Hoftheater.
Die gestrige Aufführung von Wagners „Walküre"

-latte durch das erstmalige Auftreten unseres neuen Helden-
tenors , des Herrn Viktor v. Sch en ck, und die gleichzeitige
Neubesetzung der Sieglinde durch Fräulein Geyersbach
einen besonders starken Anreiz erhalten. Was Herrn
v. Schenck anbelanat. io verstärkte seine diesmalige Leistung
als Siegmunb im Großen und Ganzen durchaus den ann-
stiaen Eindruck, den der Sänger gelegentlich seines vor¬
jährigen Gastspiels mit dieser Partie erzielt hatte. Das
kraftvoll männliche, etwas baritonal gefärbte Oraan des
Künstlers ist — wie wir schon damals betonten — für diese
Rolle ganz besonders qeeianet. Auch hinsichtlich des Svicls
wie des dramatischen Ausdrucks durfte die Gesamtdarbietung
als eine im allgemeinen recht befriedigende bezeichnet wer¬
den. Fm ganzen ieöoch hätte die Darstellung des unalück-
lichen Bälinnqensprosses noch etwas hoheitsvoller, das
Pathos der leidenschaftlich bewegten Szenen des ersten
Aktes noch, eindringlicher und überzeugender wirken müssen,
als dies gestern der Fall war. Daß Herr v. Schenck auch
nach dieser Richtung hin in Zukunst die Hoffnungen er¬
füllen wird , die wir nach seinem vorjährigen ersten Ver¬
such als Opcrnftinaer auf ihn zu setzen uns berechtigt glaub¬
ten, unterliegt wohl keinem Zweifel. Eine Hauvt'b-edinauna-
für weitere Erfolge auf diesem Gebiete ist natürlich die. daß
dem Künstler durch eine möglichst reiche Beschäftigung Ge-
segenheit geboten wird, stch mit den Ansorderunaen des
modernen Opernstils so vertraut zu machen, als dies zum
völligen Erschövien dieser großen Ausgaben nötig erscheint. —
Eine ganz vorzügliche Partnerin hatte Herr v. Schenck an
Fräulein Geyersbach gefunden, deren grostzü̂ ge und
fesselnde Darstellung der Siealinde nicht allein die hin¬
reißende Liebesszene des ersten Akts, sondern auch die schwie¬
rigen und verhältnismäßig wenig dankbaren Szenen des
zweiten Aktes zu ergreifender Wirkung zu hprvgen wußte. Das
leider nicht sehr aut besetzte Haus dankte den beiden Künst¬
lern sowie den übrigen Mitwirkenden, besonders Fräulein
Engl er th  iBrünhildei und Herrn de Garmo  lWotanl
durch herzlich gemeinten Beifall und begeisterte Hervorrufe.

F. K.

Nassamsche Nachrichten.
ut . Nendorf im Rheingau, 20. Sept . Todesfall.

Weingutsbcsitzer Valentin Kindlinaer  ist im Alter von
61 Jahren gestorben.  Als langjähriges Mitglied -es
Kreisausschusses und als Beigeordneter seines Heimats¬
ortes Neudorf hat er sich besondere Verdunste erworben.

1'. Bingen, 19. Sept . Schwer verunglückt.  Der
76 Jahre alte Gepäckträger Reichert  suchte im Snfen-
gebiet jn der Nähe des Getreideiveichersdie auf dem Boden
liegenden Getreiüekörner zusammen. Dabei kroch er unter
einen dort stehenden Verladebock als gerade ein Rangierzua
der städtischen Hafenbahn dorthin gelangte. Reichert kroch
zu gleicher Zeit unter dem Berladebock heraus und geriet
mit dem rechten Fuße unter die Wagenräder. Der Fuß
wurde abgeguetscht.  Der Mann wurde in hoffnungs¬
losem Zustande ins Krankenhaus gebracht.

a.  Hanau , 20. Sept . E in Dieb , der keine Reise,
spesen scheut.  Am Dienstag kam der in Berlin beschäf¬
tigte Hausbursche Georg Schwab von Dettingen in Sanau
an. wartete hier den Eintritt der Dunkelheit ab und bcgah
sich dann zu Fuß nach De ttinaen.  wo er in die Bürsten»
iabrik einstiea und sich einen Treibriemen  im Werte
von 5000 Mark aneignete. Als er mit seiNLr Beute , die er
mit großer Mühe nach Hanau aeschlevvt hatte, wieder nach
Berlin abdampfen wollte, rvurde er von der Kriminalpolizei
fe st genommen.

r . Heringe». 20. Sept. Der Dank der Kolonisten.
Am Sonntag veranstaltete Lehrer Löier aus Frankfurt , der
mit 74 Schülern als Helförabteiluna in Nieder¬
neisen  weilt , mit den Schülern im Baucrschen Saale ein
Schülerkonzert.  Die jugendlichen Stimmen fanden
allgemeinen Beifall, ebenso Frau Lehrer Löser, die die Vio-
lin- und Gesangsvorträae auf dem Klavier begleitete. Der
Reinertrag soll der Beschaffung von Schuhen und Kleidern
dienen.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc. Wiesbadener Strafkammer vom 19. Sept . Jn den

Fahren 1912/13 wurden in Wiesbaden eine ganze Reihe von
Einbruchsdiebstählen in Villen verübt, hie alle auf ein und
dieselbe sachkundige Hand eines geschickten Verbrechers hin¬
wiesen. Der Kriminalpolizei gelang es bald darauf, in
Mainz den 34tährigen Büffetter Leonhard H. aus Ebers¬
brunn . zuletzt in Aschassenbura, der sich durch den Verkauf
von Wertpapieren verdächtig gemacht hatte, festzunehmen.
H. sgeistig ganz minderwertig hat längere Zeit in den per-'
schieüenen Irrenanstalten Aufnahme gefunden. Aus der
Anstalt Lohr war es ihm gelungen, auszureißen . In dieser
Zeit machte er Lebensmitteleinkäufe, die seine Unzurechnungs¬
fähigkeit erkennen ließen. Nach den Einbrüchen hatte H.
Geld, von dem er einen Teil seiner Frau , die inzwischen
nach Mainz verzogen war , aab. Ein Teil des Geldes be¬
nutzte er für sich zu einer Reise nach Paris . In Mainz mie¬
tete außerdem seine Frau für ihn ein Zimmer, da er Nacht-
büffetier sei, und tagsüber seine Ruhe brauche. In Wirk¬
lichkeit aber benutzte er die Nächte für seine Raubzüge nach
Wiesbaden. Auf dem Pfandhaus Mainz konnten einige Ge¬
genstände wieder eingelöst werden. Das andere Silberzeug,
auch solches, bas er von einem Einbruch in Essen noch hatte,
verkaufte er. oder ließ es durch Umgravieren unkenntlich
machen. Von den gestohlenen Stoffen ließ er stch. seinem
Schwager und Schwiegervater mehrere Anzüge ansertiaen.
Jn der heutigen Verhandlung vor der Strafkammer spielt
er den Unzurechnnngssähiaen, dessen Gedächtnis versagt.
Die Diebstähle selbst gibt er zu. doch will er einzelne nicht
allein ausgeführt haben, und auf Einzelheiten kann er sich
angeblich nicht im aeringsten wLhr besinnen. Sach¬
verständiger Dr . Pils hält ihn wohl für geisteskrank, dock
für verhandlungsfähig, zumal sich sein Urteil mit dem der
Anstalt Lohr deckt. Das Gericht läßt seiner Krankheit we¬
gen Milde walten, erkenut weaen fünf schweren Diebstäh¬
len auf eine Gefängnisstrafe von drei Jahren . Die Unter¬
suchungshaft von sieben Monaten wird ihm anaerechnet.

vermischter.
Neuer Frühling nach dem Sturm . Der 28. Juli war,

wie Ser „Stettiner Abendv." aus Rostock geschrieben wird,
für einen Teil Mecklenburgs ein Taa . der Sorge und Kum¬
mer brachte. Ein heftiges Gewitter ging nieder und brachte
einen Hagelschauer mit. der namentlich auf den Feldern der
Gemarkung Hoheleuchte Sei Schlagsdorf. am östlichen Ufer
des Großen Ratzeburger Sees , alles vernichtet. Alle Früchte
fielen von den Bäumen, und was aus der Erde sprießte,
wurde vernichtet. Kahl standen seitdem die Ohstbäume und
verwüstet waren die Felder . Aber der Auaust brachte so viel
Sonnenschein, daß es in Hoheleuchte und in der Umgebung
von neuem Frühling wurde. Die Bäume setzten neue Blät¬
ter an. sie begannen zu grünen und dieser Tage entfalten sse
eine Blütenpracht wie einst im Mai. So will die Natur Sie
Hoheleuchter für den Schaden entschädigen, den ihnen der
Gewitterhagcl im Juli verursachte.

Eine vorbildliche Gemeinde. Bon allen Gemeinden des
Bezirks Mühldorf in OLerbayern ist bisher die Gemeinde
Aschgu am besten ihrer Liefern flicht  in Milch. But¬
ter und Schmalz nachaekommen: sie hat sogar ihre Liefe-
iungsschnldiakeit weit überschritten.  Das Bezirksamt
spricht ihr daher öffentlich Lob aus : die Inhaberin der
Sainmelstelle und die Aufkäuferin erhielten Geld¬
belohnungen.

Volkswirtschaft.
Vermehrter Getreideanbau in der Schweiz.

Die Preisberichtstell« des Deutschen Landwirtschaftsrats
schreibt in ihrem letzten Wochenbericht: Bereits in unserem
vorigen Wochenbericht haben wir auf die großartigen Be¬
strebungen der S chwe i z Singewiesen, die Getreide¬
anbaufläche  im Inlands selbst zu vermehren. Einge¬
hende Untersuchungen haben ergeben, daß als Höchstleistung
eine Anbauvermehrung des Wintergetreides um 50 000 Hek¬
tar möglich ist, während nach der Anbaustatistik die mit Win¬
tergetreide bestellte Anbaufläche im letzten Jahr rund 75 000
Hektar betrug . Der Bundesratsbcschluß vom 3. September
ds. Js . fordert zunächst die volle Erhaltung der bisherigen
Ausdehnung des Getreidebaues. Anstelle von Sommerge¬
treide kann Wintergetreide angepflanzt werden. Der
große Anbau von Sommergetreide im letzten
Frühjahr wachte eine solche Bestimmuna im Inter¬
esse der Vermehrung des Brotgetreiöebaues not¬
wendig. Der Mehranbau von 59 000 Hektar wird auf die
einzelnen Kantone verteilt . So sollen z. B. im Kanton Bern

J' 10550 Hektar oder 43 Prozent mehr anüebaut  werden , jr»
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Kanton Luzern beträgt die Vermehrung 86 Prozent des
bisherigen Wintcrgetrcidebaues. Eine große Konferenz der
Führer der schweizerischen Landwirtschaft, die am 80. August
d. Js . stattfand, war mit dem Vorgehen einverstanden. Die
geäußerten Bedenken bezogen sich besonders auf den Arbei¬
termangel, namentlich auf den Abfluß der landwirtschaft¬
lichen Arbeitskräfte in die Munitionsfabriken . Das ÄUi-
tärdcpartement rechnet, daß für die menschliche Ernährung'
von einer Juchart Land sl Juchart --- 0,86 Hektars bei mitt¬
lerer Fruchtbarkeit geliefert werden: 1. als Wiese in Fon»
von Öchsensteii' ch ca. 30 Stärkeeinheiten .. 2. als Wies« in
Form von Jungochsenflejschca. 45 Stärkeeinheiten, 3. als
Wiese in Form von Milch ca. 280 Stärkeeinheiten. 4. als
Weizen in Form von Körnern ca 440 Stärkeeinheiten, 5.
als Kartoffeln ca. 1500 Stärkeeinheiten . Die vorgeschlagene
Anbauvermehrung des Getreidebaues bietet die Garantie
dafür, daß die Brvtveriorgnng des schweizerischen Volkes
mit inländischem Getreide bei Berechnung einer Tages¬
ration von 250 Gramm während ziemlich aencm 100 Tagen
länger gesichert ist, als dies heute, der Fall ist. Tie Armee¬
leitung der Schweiz will auch selbst die Ausdehnung des
Ackerbaues in die Hand nehmen. So hat jüngst eine Besich¬
tigung der Ebene zwischen Sitten und Genier See durch
Fachleute ergeben, haß rund 6000 Hektar ohne viel wettere
Kultivierung dem Getreidebau dienstbar gemacht werbe»
können.

Die landwirtschaftliche Nutzung der Forstflächc» . Die
von der preußischen Landwirtichastsverwaltung schon bis¬
her gestattete landwirtschaftliche Nutzung forstfiskalischer
Flächen soll auch weiter aewäbrt werden. Die königlichen
Regierungen sind vom Staatsministerinm ermächtigt wor¬
den, die in der allgemeinen Bersüanng des Landwirtschafts¬
ministers vom 10. September 1914 hezeichneten. zur vor-
übergehewöen landwirtschaftlichenNutzung geeigneten forst¬
fiskalischen Schlag- oder sonstigen zur Aufforstung bestimm¬
ten und zurzeit ungenutzten Flachen zur unentgeltlichen
landwirtschaftlichenNutzung aus die Dauer von einem bis
zu drei Jahre, , unter der Bedinanna auszugeben, daß die
InndwirtichaftlicheBestellung und «die Entnahme der ersten
Ernte noch im nächsten Jahre erfolgt. Diese Maßnahme be¬
deutet ein erfreuliches Festhalten an der bisheriaen Politik
der preußischen Staatsforstve '-waltuna zur Hebung der land¬
wirtschaftlichen Erzeuauna und damit zur Besserung der
Kriegsernährung . Dieses Borgehen verdicht, auch von «den
Gemeinden und großen Privatforstverwaltunaen soweit wie
irgend möal'ch ngchl,eahmt z» worden.

oft. Ertragreiche Obftversteigerungen. Aus dem
Biebertal. 18. Sept .. wird uns geschrieben: Gegenwärtig
werden die OMversteigerunaen bei starkem Andran » ob-
aehalten. Während in «der Gemeinde Rodhesrn  ein Birn¬
baum mit 172 M. bezahlt wurde, übertraf ihn ein gleicher
Baum in der Gemeinde Seuche Ikeim.  der für 200 M.
erstanden wurde. Bei der Schmitter  Obstversteiqerun»
lBaron nan der Hoovl zahlte man für einen Anfelbairm
167 M .. und ein Rodbeimer Privatmann erzielte für zehn
Zentner Tafelchirnen, die ein einziaer Baum abgab-. sogar
350 M . Bedauerlich ist eS, daß die Aevfcl überall zu früh
accrntct werden : gewinnen ste doch gerade setzt in den schönen
Herbsttagen noch ganz besonders an Raumfülle untz Güte.

Die Eoutinental rüstet für den Frieden. Die Eontinen-
tal-Caoutchonc- und Guttapercha-Compagnie in Hannover
hat in alleriünaster Zeit große Grundstücksankänseaetätint.
um für die Friedenszeit gerüstet zu sein. Sie Sot ein
eigenes Geschäftshaus in Berlin erworben, den sogenannten
Charlottenhof in her Charlottenstraße, ein modernes, vor
wenigen Jahren errichtetes Gebäude. das sich auf einem Ge¬
lände von 202 Geviertruten Größe befindet. Der Hauvtteil
des großen Gebäudes wird den Zwecken der Gesellschaft
dienen. In Hamburg bat sie ein bebautes Grundstück, an-
arenzend an ibr jetziges Geichäftsbaus, erworben, wodurch
eine erhebliche Erweiterung dos fetzigen Geschäftsarnndstücks
ermöglicht wird. Sie bat ferner eigene GeschästZiiäuser er¬
worben in Stuttgart . Mannheim und Nürnberg . Man darf
daraus wohl schließen, daß ste für ibr Unternehmen einen
erheblichen Aufschwung mit Eintritt des Friedens erwartet.

Auswärtige Börsen.
New -Yorker Börse.

Wew-York , 18 Sept. V. U.
Tendenz für (leid.
Geld auf 24 Stunde»...
Wechsel Berlin.
Suter -Bullion.
Atch.Top.n.SantaFc Sh.
Baltimore Oh«oconun..
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
_St . Paul Shares.. .
Denv.u.RioGrande com
Erie comra. .
. . .do. .Ist. prefered.. .
■Illinois Central Shares
Lonlsvlllen.NashvlUeS.
Miss. Kans&Texas com.
.do . do. .pref.

• exkl.

Ulf. V K.
fest _— Missouripaclfic comin. ?6 y,5- New-York Centralhahn 73

Norfolkn.Western com. 11o -
1C2% 103% Northern Pacific comm. 09 ' !8%% 05% Readme comm. 73 -/.

65-/2 6 Rock Island com.
I52 ‘is 148%» Southern Pacific. io ®/,

. . .do.. . . Pailway com. 26 ’%57- 56% . . .do. do. . .pref. 61 -
7- 7- Union-Paciflc comm.. . 177%

?0'/2 20 ','s .do . prefered 77-’O«.<4 Wabash prefc.ed. 46%
102% Bethlehem Steel. 103" .-
H7- 115% Anaconda Copper. 63 -/i

4Vs 4% General-Electric. 139-— t nitedStatesSteelCoitt. 104 ',-

1j.1T.
SfiS/4
77-11054
9<H/4
7892
90%
26%

1263/477-
IO43/968%13B»4
1053/9

Pariser Borst *.
Pari *, 18. Sept,
3proz.Rente.
Italiener.
Russ. kona. 1.11.
Spanier.
Türken(unM.).
TürkischeI.ose.
Metropolltaln.

V. K.
61 .55

L. K.
61 -40 Banane Ottomane.. .

Rio Tinto.

V. K.

1825
Chartered.

108 . - 108 -50 Debeers. 370 -
62 . - Eaetrand.

Goldfields. 45- ——. — Randmines. 88- -

L. L

1840
37Ö-
45.' -
89 . -

Londoner Bürge.
London , lg Sept. V. K. L. K. V. K. Xi. K
Consols . . 55 . - 55- Canadian Pacific .. . 1 —. —
Japaner.
i% Brasilianer. 57 .50 57 -25 South. Pacific . } —. -Portugiesen. 58 -50 tJnlon Pacific. 1 —. -Baltimore. United States Steel. . 1 112-5Ct»io .-

Tragt durch Spenden bei zur Erhaltung
des Tierheims des Tierschutz-Vereins!

EchriftlkitilNg: Bernhard GrothuS.
Btrantwortljch für deutsche und auswärtige Polttik: B . Grothus,
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltungs- und volkswirtschastichen Teil:
B. <£. 6 i f e n 6 er 0 e t; für Stadt» und Landnachrichte», Gericht und
Sport: C. Dt - tzel; ,gr die Anzeigen: t. B. I . Batz le « sämtlich,»

Wiesbaden.
Dr>rck 11. Verlag der Wiesbadener Verlags -Anstalt E. m. b. H»

Wellttbeiichl der WellerdieiiWell! Weildlirg.
Borattssichtliche Witterrtng für 21. September:

Wechselnd bewölkt und meist trocken bei wenig geänderteak
, Temperatur.

" WasserMud. .Caub2,72. Weilbuca1-08 Meter,

i
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Bekanntmachung *.
Einzahlungen auf Geschäftsanteile (Mitgliedsguthaben ) die vor

Schluss eines Vierteljahres erfolgen , nehmen von diesem Zeitpunkt
ab an dem Gewinn teil.

Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind demnach
zweckmässig vor 30. September 1917 zu leisten.

Ebenso empfiehlt es sieh für neuhinzutre-
tende Mitglieder , die Mitgliedschaft tunlichst
vor dem 30 . September zu erwerben.

Der Gewinn - Anteil betrug seit 1891 nicht unter
6 °/o (in den Kriegsjahren 1914, 1915 und 1916 : 8 '/-"!->).

Wiesbaden , den 16. September 1917.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

7680 Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

Manuels geeign. Gelegen¬
heit möchten Eltern mit Ver¬
wandten od. Herrschaften der
Gesellschaft in Verbindung
treten, die Küblunam. vor¬
nehmen Abelskreiseni£>ifi»..
Regierung. Gutsbesitz. In¬
dustrie) baden, um cvent.

Heirat
ihrer einz. Tochter allererst.
Kreise entstammend, Guts-
erbin, kalb., sehr vermögend,
eieg.,vornehm in Erscheinung
und Welen. vrakliich, klug, in
taktvollst. Weise anzubabnen.
Antw. unter ff. W. 4244 an
R.Moffe,Wiesbaden. [SKtOBi

Pelze.
Blaufuchs. Zobelkucks, Alaska.
Skunksovoffum.Bisam.Murmel.
Seal, imitiert Alaskafuchs von

4? Mark an. '*880
Frau8örtz,Meiheidstr.35,Pt.

— Kein Laden. -

-- -- Wiesbaden ---

Einladung zur

Ordentlichen

Donnerstag , den 4 . Okt , abends 87 * Uhr
im Clubzimmer der Wartburg

T agesordnung:
1. Entgegennahme des Jahresberichts
2. Rechnungsablage des Schatzmeisters
3. Bericht der Rechnungsprüfer
4. Entlastung des engeren u. weiteren Vorstandes
5. Ergänzungswahl der ausscheidenden Vorstands¬

mitglieder
6. Genehmigung des Voranschlags für das laufende

Geschäftsjahr
7. Satzungsänderungen
8. Wahl der Rechnungsprüfer und des Wahl¬

ausschusses
9. Beratung und Beschlussfassung über Anträge

und Vorschläge des weiteren Vorstandes oder
einzelner Mitglieder . Letztere müssen diese
8Tage vorher schriftlich dem engeren Vorstande
angezeigt haben

10. Beschlussfassung wegen Errichtung einer
Stiftung
6-Uhr-Ladenschluss11

12. Verschiedenes.
Del*Vorstand.

Dame
s. Stelluna als Gesellschafterin
zu einer Dame od. iung. Mäd¬
chen ob. als Hausdame und Er¬
zieherin bei mutterlos.Kindern,
in frauenlosem Haushalte. Off.
nnt. R. 6669 anD. Frenz. Ann.-
Erp„ Mainz. iF. 2i6

Verloren
graue Wagendeüe

mit grüner Einfassung.
Moritzstr., Rbeinstr. Abzug.
gegenBeiobnung.Merklein.
Herderstr. 11. od. Stallung.
Moritzstr. 28. *882

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Betrifft: Ten Verkehr mit Futtermitteln im Kreise.

Mit Rücksicht auf die an den Kommunalverband gestellten
Anforderungen auf Lieferung von Futtermitteln werben hier-
mit die im Kreise befindlichen, von den Erzeugern nicht in der
eigenen Wirischast benötigten Futtermittel (Mais, Wicken,
Runkelrüben, Kohlrüben usiv.) zu Gunsien des Kommun alver-
bandes beschlagnahmt.

Die Ausfuhr von Futtermitteln aller Art aus dem Land¬
kreise Wiesbaden ist nur mit Genehmigung des Kvmmunalver-
bandes gestattet.

Auf meine Bekanntmachung vom 80. 8. 1917. betreffen* den
Verkehr mit Heu, und vom 4. 9. 1917, betreffend den Verkehr
mit Stroh im Kreise, mache ich erneut aufmerksam.

Di« Ortsvolizeibebörden und die Gendarmen des Kreises
haben die Befolgung der getwffenen Anordnungen zu kontrol¬
lieren und Uebertretungen zur Anzeige zu bringen.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund der Verordnung
über die PreisvriifungSstellenund die Versorgungsregelung
bestraft.

Wiesbaden, den 4. September 1917.
Namens des KreiSaussckuffes.

Der Vorsitzende, von Heimburg.
Wird veröffentlicht.
Sonnenberg, den 14. September 1917. ross

Der Bürgermeister. Buchelt . ■>

Sonnenberg. — Bekanntmachung. j
Betr.: Erzeuger-Höchstpreis fttt Sveiiekartoffebn.

Nachdem die Reichskartoffelstellefür jeden in der Zeit
vom 16. September 1917 bis 15. Dezember 1917 einschließlich
zur Verladung gelangenden Zentner Speisekartosteln eine
Schnelligkeitsprämie von 50 ,J zugestanben, ferner für den-
feI6en Zeitraum eine Ansuhrprämic von 5 ^ 1« Zentner und
Kilometer festgesetzt hat, wirb der für die Provinz Heffen-
Nassau maßgebende, vom 15. Scvtember d. Js . an Anwendung
findende Höchstpreis iür den Zentner Herbst- und Winterkar¬
toffeln hiermit auf 5.50 M.  bemessen. Er gilt für die in der
Provinz erzeugten Kartoffeln, und zwar für die Erzeuger und
erhöbt sich für den angegebenen Zeitraum um die Schnellig-
keits- und die Anfuhrvrämie.

Kassel, den 7. September 1917.
r. ProWnziolkartofielstelle.

DveS.
Wird veröffentlicht.
Sonnenberg, den 14. September 1917. soss

Der Bürgermelster, Christ,  AeigeMneter.

Auf Grund des 8 7 der Verordnung über Gemüse, Obst
und Südfrüchte vom 3. April 1917 (R.-G.-Bl. S. 307) und
der Bekanntmachung der Reichsstelle für Gemüse und Obst
vom 26. Juli 1917 sReichsanzeiger Nr- 177) und vom 5. Sev-
tember 1917 (Reichsanzeiger Nr. 212) werden für den Stadt¬
kreis Wiesbaden folgende Handels-Höchstpreise festgesetzt.

z i.

Gemüse- und Obstarten

L) von der Reichsstelle für das Gebietd. deutschen Reiches festgesetzt "eT--
in Mark für ein Zentner

1. Weißkohl 4— 4.20 5.20 8
2. Dauerweißkohl vom 1. 12. 17 5— 5.25 6.50 9
3. Rotkohl 7.50 7.85 9.75 14
4. Dauerrotkohl vom 1. 12. 17 9— 9.45 11.70 16
5. Wirsingkohl 7— 7.35 9.10 14
8. Dauerwir -singkohl v. 1. 12. 17 8.50 8.90 11— 16
7. Rote Speisemöhren und läng-

liebe Karotten 7— 7.35 9.10 14
8. Gelbe Speifemöhren 5— 5.25 6.50 9
9. Kleine runde Karotten 12.- — 15.60 20

10. Zwiebeln , lose:
a ) bis 31. 10. 17 11— 11.50 15— 21
b) bis 30. 11. 17 11.50 12.— 15.60 22
c) bis 31. 12. 17 12— 12.50 16.25 23
d ) bis 31. 1. 18 IS¬ 13.50 17.50 24
e) biS 28. 2. 18 IS— 15.50 20.15 28
f ) vom 1. 3. 18 17.— 17.50 22.75 30

11. Grünkohl:
a ) bis 30 . 11 . 17 7.50 7.85 10.20 14
b ) bis 31. 12. 17 8.50 8.90 11.50 15
o) bis 1. 1. 18 10.— 10.50 13.65 17

12. Sellerie bis 14. 10. 17
mst Kraut 20.- — 24— 30
Nom 15. 10. bis 30. 11. 17
mit Herzkraut 30.— — 36— 45
vom 1. 12. bis 31. 12. 17
mit Herzkraut 35.— _ 42— 52
vom 1. 1. 18 bis 14. 2. 18
mit Herzkraut 40— — 48— 58
später mit Herzkraut 45.— '-- 54— 65

13. Rote Rüben (rote Beete) »
ohne Kraut bis 31. 10. 17 10— ; - 18— 18
vom 1. 11. bis 31. 12. 17 12— — 15.50 21
später 14.— 18— 24

14. Schwarzwurzeln:
bis 31, 12. 17 40— -- - 52— 65
später 50— — 65— 80

15. Kürbisse 10.— — — —
16. Wstlniiss« ohne grüne Schale:

bis 30. 11. 17 50.— — 65— 85
Som 1. 12. 17 70.— — 80— 100

17. Aevfel:
ff Gruppe I 40— — 48— 62
ff Gruvve ü 25— — 30— 40
Gruvve III 10.— — 12— 16
Gruvve III unsortiert,

ohne Fallobst 20.— — 24— 30
18. Birnen:

ff Gruppe I 35— -- 45.50 60
ff Gruppe II 20— — 26— 34
Gruvve III 8— — 10.50 15

19. ff Zwetfchen 20— — 26— 34
20. Bremizrvetschen

(Zwetschen 2. Wahl) 10— — 13— 18
d) von der Bezirksstelle für b*i Regierungsbezirk Wiesbaden festgesetzt

21. ff Pflaumen (auch Perdrigon)
22. ff Pfirsiche, großirüchtige, in

bester Ausildung, bis 8 Stück

30— 39— 50

aus das Pfund 80— , - 100— 125
ff kleinfrüchtige 50— — 65— 85

23. Gartenhimbeeren (Tafelware) 60— — 78— 100
Hrmbeeeren (sonst. Preßware) 45— — 56.50 70

24. t Preißelbeeren 35.— | — 45.50 54
25. Rhabarber 10— i — 13— 18
26. Stangenbohnen 25.— — 32.50 42
27. Buschbohnen 22.— — 28.50 86
28. Wachs- Md Perlbohuen 30— — 39— 50
29. Mairüben ohne Kraut 7— — 9.50 14
30. Kohlrabi (Ober) 15— — 19.50 26
31. Spinat 18— — 23— 30
32. Römisch Kohl — — 21— 28

8 2.
Nicht unter diese Höchstvreise fallen

zum Gewicht rstn 3 Gramm für das Stück
Saatzwiebeln bis

8 3.
Die Preise für die vorstehend unt« Nr. 1—20 ansgc-

sührten Gemüse- und Obstsorten gelten für alle im Inland
erzeugten Waren, gleichviel od sie in dem Regierungsbezirk
Wiesbaden erzeugt oder von auswärts cingeführt sind.

Bei den übrigen unter Nr. 21—32 verzeichneten Gemüie
und Obstsorten darf, wenn sie von außerhalb des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden eingeführt find, zu den in den betreffenden
Wirtschastsgebieienfestgesetzten Erzeugerhöchstpreiien ein Groß¬
händlerzuschlag bis zu 39 Prozent berechnet werden. Für Klein¬
händler bars der Zuschlag zum GroßbgndeWreis nicht die

gt:
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Donnerstag, 20. September 1917
Spanne überschreiten, die iür die betreffende Ware in dem
Verzeichnis unter § 1 zwischen Groß- und Kleinhandelspreis
festgesetzt ist.

Ueberschreitungen dieser Sätze bedürfen der Genehmigung
der Reichsstelle für Gemüse und Obst.

8 4.
9n den gemäß 8 1 und 3 sestgcstellten Großhandels- und

KkeinbandelShöchstvreisensind die Transportkosten. Provision
für Aufkäufer, natürlicher Schwund und Verderb der Ware, all¬
gemeine Unkosten des Händlers und sein angemessenerVer¬
dienst mit enthalten.

Nur bei den mit t versehenen Waren können, soweit sie
von auswärts eingefiibrt sind, die Groß- und KleinhandelS-
höchstvreife um die einwandfrei nachzuweisenbcn Selbstkosten
für die Verpackung bis 4 Mark iür den Zentner erhöbt wer-
den. iedoch nicht über die von der Reichsstelle festzusctzcnöen
Beträge hinaus.

8 5.
Erzeuger-Höchstvreise gelten für den Absatz an Händler

und Verbraucher, wenn der Erzeuger die Ware an seiner Be¬
triebsstätte (Hof ober Grundstück, Gärten, Banmanpslanzungen
und in der Nähe) absetzt. Beim Verkauf aus dem hiesigen
Markt kann der Erzeuger dagegen Großhandels- oder Klcin-
handelshöchstvreise beanivrnchen, je nachdem er die Ware an
Händler oder Verbraucher veräußert.

Ebenso kann der Großhändler, soweit er unmittelbar an
Verbraucher verkauft, Kleinhandels-Höchstpreise verlangen.

8 8.
Die Preise gelten iür gesunde, marktfähige .Handelsware»

die Erzeuger-Höchstvreise verstehen sich»frei verladen in Babn-
wagen oder Schiss".

8 7.
Für Einmictcn der Ware werden folgende Zuschläge für

jeden Zentner berechnet:
a) bei Weißkohl(Zister 1). Rotkohl (Zister 3) und

Wirsingkohl(Ziffer 5) bis 30. 11. 1917 . . 1 'Ji
b) bei Dauerweißkohl (Ziffer 2), Dauerrotkohl

(Ziffer 4) und Dauer-Wirsingkohl (Zister 6)
bis 31. 12. 1917 . 1 rJl
vom 1. Januar 1918 ab iür jeden weiteren Monat 50 £

c) bei Sveisemöhren und Karotten (Ziffer 7—9)
bis 30. 11. 1917 50 %
vom 1. Dezember 1917 ab iür jeden weiteren
Monat . 25 rS\

Den Zuschlag für Einmictcn kann nur beanspruchen, wer
das Einmieten tatsächlich ausführt. Sofern also der Groß¬
händler einmietet, kann auch er — nicht der Erzeuger— den
Zuschlag verlangen. Die Kleinhandels preise werden mit Be¬
ginn des Einmietens entsprechend erhöbt werden.

8 8.
Zu den in dieser Verordnung unter Nr. 17 bis 20 festge¬

setzten Höchstpreisen für Aevfel, Birnen, Zwetschen und Brenn»
zwestchen darf der Erzeuger für die Lagerung folgende Zu¬
schläge berechnen:

Beim Verkauf vom 1. 11. 1917 ab 10%
16. 12. 1917 ab 15^
16. 1. 1918 ab 25%
1. 3. 1918 ab 35%
1. 4. 1918 ab 50%

Die sich danach berechnenden Handels-Höchstpreise werden
jeweils bekanntgegeben werben.

8 9.
Laut Bekanntmachung der Reichsstelle für Gemüse und Obst

vom 26. Juli 1917 gehören
bei Aepfeln  zur Gruppe !: Weißer Winterkalvill, Cox

Orangen. Gravensteiner. Kanada-Renette, Adersleber Kal¬
vill, Gelber Richard, Signe Tillisch, von Zuccalmaglios
Renette, Ananas-Renette, Gelber Bellefleur, Goldrenette
von Blenbeim, Schöner von Boskoop, Landsberger Re¬
nette, Coulons-Renette. Weißer Klara-Apfel. Winter-Gold¬
parmäne. Apfel aus Croncels.

Diese Früchte muffen aber, wenn ste zur Gruvve l ge¬
rechnet werden sollen, die Beschaffenheit von Edelobst
haben, mithin für ihre Sorte über mittelgroß und ohne
nennenswerte Fehler sein. Als Fehler sind insbesondere
anzusehen: Unvollständige Reife, starke Fusikladiumilecke,
starke Druckflecke, Wurmstich, Stivpilccke, Verkrüvvelungcn
oder mißgestaltete Formen.

Zur Gruppe H: Sämtliche Aevfel. soweit sic nicht unter
Grnvpe ! genannt sind oder infolge ihrer Beschaffenheit
nicht zur Gruvve I gebören. Die Aevfel müssen aber gc-
vflückt, gut sortiert und mittlerer Art und Güte fein.

Zur Gruppe HI: Alles Schüttelobst, Ausschuß- und Fall-
äpfel sowie Mostäviel.

Verkauft ein Erzeuger fein gevfliicktcs Obst unsortiert,
fo wie der Baum es gegeben bat, aber ohne Fallobst, fo
kan« er einen Einheitspreis verlangen, der aber den Be¬
trag von 26 Mark nicht übersteigen darf.

Bei Birnen zur Gruvve l: Gute Louise von Avrauches. Köst¬
liche von Cbarneu, Birne von Tongre, Bosc's Flaschen-
birine, Dr. Jules Guvot, Williams Christbirne, Henöen-
vonis Butterbirne, Gellert's Butterbirne. Clavv's Lieb¬
ling, Diel's Butterbirne, Vereins-Dechantsbirne. Forellen¬
birne, Winter-Dechantsbirne, Jofevbine von Mccheln.

Diese Früchte müssen aber, wenn ste zur Gruvve I ge¬
hören sollen, die Beschaffenheit von Edelobst haben, mithin
für ihre Sorte über mittelgroß und ohne nennenswerte
Fehler fein. Als Fehler sind insbesondere anzusehen: Un¬
vollständig- Reise, starke Fustkladiumslecke, starke Drnck-
slecke, Wurmstich, Stivvslecke, Berkrüvvelungen und miß¬
gestaltete Formen.

Zur Gnivpe II: Sämtliche Sorten Birnen, soweit sie nicht
unter Gruppe ! genannt sind oder infolge ihrer Beschaffen¬
heit njcht zur GruvveI gehören. Die Birnen müssen ge¬
pflückt, gut sortiert und mittlerer Art und Güte sein.

Zur Gruvve NI: Alles Schittielobst, Ausschuß- und Fall¬
birnen sowie Mostbirnen.

Zu Zwetfchen:  Zwetichen, HauSpilaumen, Sauszwetschen,
Muspslaumen, Bauernpslaumen, Thüringer Pflaumen, mit
Ausnahme der Brennzweifchm.

8 10.
Die Höchstpreise treten am 23. September 1917 in Krait

mit Ausnahme der Erzeuger-Höchstvreise, welche bereits durch
Verordnung der Reichsgemükestelle in Kraft gesetzt sind.

Die durch unsere Verordnung vom 1. September 1917 fest¬
gesetzten Höchstpreise für Frnhweißkobl, Frühwirsing und
Frührotkohl bleiben bis zum Inkrafttreten der vorliegenden
Verordnung, also bis znm 23. Tevtember 1917, in Gültigkeit.

Unsere Verordnungen vom 7. August 1917 und 1. Sep¬
tember 1917 betr. Höchstpreise für Gemüse und Obst werden
gleichzeitig mit dem Inkrafttreten dieser Berorbming aufge¬
hoben.

8 11.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werben gemäß

8 6 des Höchstvreisgeseves vom 4. August 1914 (in den Fas¬
sungen vom 17. 12. 1914, 23. 3. 1916 und 22. 8. | 917) mit
Gefängnis bis zu 1Jabr und mit Geldstrafe bis zu 19000 Mark
oder mit einer dieser Strafen bestraft. Auch kann der Handels¬
betrieb untersagt werben.

Wiesbsde », den 18. September 1917. 207»
Der Magistrat,
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